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Vorwort
Das als Alpkataster bezeichnete Buch «Die Alpen im Kanton Appenzell Ausserrho-
den» aus dem Jahr 1993 von Autor Hans Eugster-Kündig, Waldstatt, ist in dritter Auf-
lage vergriffen. Auch wenn die gesetzlichen Vorgaben auf Bundesebene geändert ha-
ben und die Kantone nicht mehr verpflichtet sind, einen aktuellen Alpkataster zu 
führen, ist die Nachfrage nach diesem Werk nach wie vor vorhanden.
Die Alpwirtschaft und ihr Umfeld haben sich seit 1993 stark verändert und weiterent-
wickelt. Zum Beispiel die Milchverarbeitung: Die Inbetriebnahme der Alpkäserei 
Schwägalp 1997 führte zu grossen Veränderungen bei der Verwertung der Alpmilch, 
denen das neue Buch Rechnung trägt. Zudem sind im Alpkataster 1993 diverse Angaben über die 
Bewirtschaftungs-und Besitzesverhältnisse nicht mehr aktuell. Dies und anderes mehr waren An-
stoss für eine Arbeitsgruppe eine neue Herausgabe des Ausserrhoder Alpkatasters vorzubereiten. 
Diese Gruppe bildet auch das Redaktions- und Herausgeberteam, ihr gehörten an: Hans Eugster-
Kündig, Verfasser des Ausserrhoder Alpkatasters von 1993, Jakob Scherrer, Leiter des Landwirt-
schaftsamts des Kantons Appenzell Ausserrhoden, Priska Götte und Marianne Fässler, beide Sekre-
tariat, und der Schreibende.
Herzlich danke ich Hans Eugster-Kündig, dass er sich als Verfasser zur Verfügung gestelllt und 
diese immense Arbeit auf sich genommen hat. Das Resultat zeigt, dass sich der grosse Einsatz ge-
lohnt hat: Mit dem neuen Buch «Die Alpen in Appenzell Ausserrhoden» ist ein lesenswertes Nach-
schlagewerk und Zeitdokument entstanden. Dass sich Hans Eugster-Kündig, der ein profunder 
Kenner der Alpwirtschaft in Appenzell Ausserrhoden ist, bereit erklärt hat dieses Werk an die Hand 
zu nehmen, ist für uns ein absoluter Glücksfall.
Der grossen Liebe und Verbundenheit der Älpler und Älplerinnen mit Natur, Tieren, Brauchtum 
und ländlicher Kultur ganz allgemein haben wir es zu verdanken, dass wir uns auf unseren Alpen 
über eine seit Generationen intakte Landschaft erfreuen können.
Ebenfalls herzlich danken möchte ich den diversen Stiftungen, der Appenzellischen Gemeinnützi-
gen Gesellschaft, dem Kanton Appenzell Ausserrhoden und weiteren Sponsoren für ihre grosszü-
gige Unterstützung dieses eindrücklichen Werkes. Ein Dank gebührt auch den Mitgliedern der 
Arbeitsgruppe sowie dem Appenzeller Verlag für die gute Zusammenarbeit.

Hans Diem, Alt Landammann
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Das Werk von Johann Rudolf Steinmüller
Steinmüller wird von Werner Vogler, der 1989 im Verlag Schläpfer, Herisau, Steinmüllers Werk 
«Appenzell um 1800» herausgegeben hat, als sehr zuverlässiger Geschichtsschreiber gewertet. Of-
fenbar hat er all seine Aussagen genau recherchiert, je mindestens zwei Leute zum gleichen Thema 
befragt und sich nur im Notfall auf die gedruckte Literatur, die doch so voller Irrtümer sei, verlas-
sen. Übrigens stellt dieses Werk für all jene, die sich für das bäuerliche Leben um 1800 herum in-
teressieren, eine herrliche Fundgrube dar. In diesem Band wird in sehr lebendiger Art und Weise 
über das Leben der Bauern um diese Zeit berichtet. In einem Anhang zu diesem Werk führt nun 
Steinmüller ein Verzeichnis der Alpen des Appenzellerlandes auf, und dieses Verzeichnis darf wohl 
als «der erste Alpkataster» in diesem Sinne bewertet werden. Steinmüller beschreibt in einer ersten 
Gruppe Alpen, die mitten in Appenzell Ausserrhoden liegen und zählt dort die Alpen in der Ge-
meinde Gais und die Hundwiler Höhe auf. In einer zweiten Gruppe sind es Alpen, die im Appen-
zeller Hinterland liegen. Er beginnt dort mit den Rechten auf der Schwägalp, nennt sie die beste und 
grösste Alp im Lande, zählt 22 Alprechte auf und kommt auf 492 Kuhrechte: Den sechs Rechten in 
der kleinen Schwägalp misst er 192 Kuhrechte zu. Dann zählt er anschliessend circa 70 Einzelalpen, 
alle in den Gemeinden Hundwil und Urnäsch liegend auf. Zu allen Rechten führt er die Anzahl 
Kühe auf.

Erste Alpinspektionen
Grundlagen für diese Inspektionen sind die im Staatsarchiv in Herisau aufbewahrten Berichte «Die 
Alpen des Kantons Appenzell Ausserrhoden». Es existieren insgesamt drei Hefte.

1882 Bericht der Experten über die Vorinspektion.
Die Kommission hatte folgende Zusammensetzung:

Von Steinmüller zum  
Alpkataster 2015
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• Oberst Emanuel Meier, Herisau,
•  Johannes Kast, Teufen, beide Mitglieder der kantonalen Kommission für Landwirtschaft und 

Forstwesen
• Theodor Felber, Oberförster, als Berichterstatter

1883 Bericht der Experten über die Inspektion und Prämierung.
In gleicher Zusammensetzung wie 1882, verstärkt durch Pfarrer Rudolf Schatzmann, Präsident des 
Schweizerischen Alpwirtschaftlichen Vereins, der 1863 gegründet wurde.

1893 Bericht der Experten über die Inspektion und Prämierung.
Zusammensetzung der Kommission:
• Dr. Stebler, Dozent für Alpwirtschaft, Zürich
• Oberrichter Hofstetter, Wald
• Kantonsrat Widmer, Teufen
• Oberförster Tödtli, Teufen, Berichterstatter

Für alle Berichte wurde die «Kommission für Landwirtschaft inklusive Forstwesen», später «Kom-
mission für Landwirtschaft und Forstwesen» vom Regierungsrat beauftragt, eine Expertenkom-
mission für die Alpinspektionen zu bestellen. Der Grund für diese Inspektionen geht klar aus dem 
einführenden Bericht zur Vorinspektion des Jahres 1882 hervor. 

Zitat aus dem Bericht der Experten über die Vorinspektion 1882:
«Keinem aufmerksamen Beobachter unserer Landwirtschaftlichen Verhältnisse kann entgehen, 
dass die gesamte Schweiz. Landwirtschaft, diejenige vom Kanton Appenzell A.Rh. nicht ausge-
schlossen, sich in bedenklicher Lage befindet, und noch bedenklicheren Zuständen entgegen geht. 
Es fehlt weder in eidgenössischen noch in kantonalen Kreisen an erschreckenden Nothschreien, es 
fehlt nicht an warnenden und rathenden Stimmen. In Folge der in den letzten Jahren ungemein 
entwickelten Transportverhältnisse leidet unser Produktenabsatz an unerträglicher Konkurrenz 
des Auslandes. Amerika, Australien, Süd-Russland, Ungarn, Italien schicken uns nicht nur wohl-
feile Rohprodukte, sondern suchen selbst unsere verarbeiteten Landesprodukte, Käse, Butter u.s.w. 
zu verdrängen. Nach Eröffnung neuer, grossartiger Kommunikationsmittel (Panamakanal, Gott-
hardbahn, Arlbergbahn) werden diese Erscheinungen noch in deutlicherem Lichte erscheinen. Zu 
den erhöhten Schwierigkeiten aus unserem ausgenutzten Boden eine Fülle von Produkten hervor-
zubringen, sind noch die erhöhteren Arbeitslöhne getreten. Namentlich mit dem Aufschwung der 
Industrie sind die Arbeitslöhne in eine für den Landwirth fast unerschwingliche Höhe gestiegen. 
Auch hiezu haben die Verkehrsmittel der Neuzeit ihren Beitrag geleistet. Landwirtschaftliche Ma-
schinen und Geräthe sind, namentlich bei unserem parzellirten Grundbesitz und koupirtem Ter-
rain nur zum kleinen Theil geeignet, diese Uebelstände zu mildern.»
Interessant ist zudem das Inspektionsprogramm. Zum einen hat offenbar die Vorinspektion ge-
mäss Bericht 99 Alpen in den Gemeinden Urnäsch, Hundwil und Schönengrund umfasst (Urnäsch 
78, Hundwil 19, Schönengrund 2). Zum andern hatten die Inspektoren klare Zielsetzungen. Es 
wurden bei jeder Alp die folgenden Kriterien überprüft:
• Zustand der Gebäulichkeiten und deren nächster Umgebung
• Behandlung und Verwertung der festen und flüssigen Dünger
• Räumung der Alp von schädlichen Pflanzen und Steinen
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• Entsumpfung und Sicherung des Bodens
• Weidewechsel
• Trinkwasser
• Heuvorrat
• Umzäunung (Mauern)
• Weganlagen
• Behandlung des Waldes (Schirmbäume)
Für die Hauptinspektion konnten Alpen zur Prämierung angemeldet werden. Im Inspektionsbe-
richt vom September 1893 werden die Alpen Steinflue, Langflue, Fächtleren, mittlere Fischegg, 
Ober- und Unterstetten und die Hochalp als prämiert aufgeführt. Im Weiteren erhielt der Besitzer 
der Alp Aueli einen Preis für das Errichten einer Trockenmauer.
Dr. med. Emil Fisch, Herisau, dem damaligen Besitzer der Alp Langflue, wurden 25 Punkte (von 
total 60) zugesprochen. Er erhielt als Anerkennung für seine Sorge zur Alp ein Diplom und Fr. 80.– 
in bar. Zu erwähnen wäre auch Johann Martin Schirmer, Herisau, der Mitte des 19. Jahrhunderts 
eine Schätzung sämtlicher Liegenschaften im Appenzellerland durchführen liess.

Alpwanderkurse
Der Schweizerische Alpwirtschaftliche Verein führte um die Jahrhundertwende in der ganzen 
Schweiz Wanderkurse durch. Im Sommer 1895 war offenbar auch eine Begehung eines Teils der 
Appenzeller Alpen vorgesehen. Interessant ist in der Einführung zum Bericht über diese Wande-
rung der Hinweis, dass die Alpen, durch welche der Kurs ziehe, auf diese Zeit hin, wie die Erfah-
rung zeige, mannigfache Verbesserungen erfahren. So besonders in Bezug auf Reinigung und Aus-
besserung der Alpgebäulichkeiten und deren Umgebung, der Brunnen und Tränkanlagen, der 
Alpwege und so weiter. Am Mittwoch, den 31. Juli des Jahres 1895, besammelten sich die Teilneh-
mer in der «Harmonie» in Urnäsch, beim Präsidenten des Land- und Alpwirtschaftlichen Vereins 
Urnäsch, Herrn Bänziger-Ammann. Anderntags ging es über Egg – Färenstetten – Langboden – 
Schüssenalp zur Hochalp, am Nachmittag weiter über Oberchenner–Hirzen–Speicher–Unghür-
flüeli–Stein- und Langflue zum Rossfall. Am Freitag führte die Wanderung über die Schwägalp zur 
Potersalp ins Innerrhodische. Schliesslich begab sich die Wandergruppe ins St. Galler Rheintal 
nach Azmoos, wo abends um acht Uhr die Schlussvorträge gehalten wurden.
Der Teilnehmerliste ist zu entnehmen, dass über 60 Mitglieder an der oben beschriebenen Wande-
rung teilnahmen. Die Namensliste zeigt, dass allermindest bei den Kaderleuten das Interesse an der 
Alpwirtschaft vorhanden war. Weiter heisst es in der Berichterstattung, dass am ersten Abend in 
Urnäsch eine respektable Ausstellung verschiedener für den Alpbetrieb notwendiger Gerätschaf-
ten wie Chessi, Milchgeräte aller Art, Glocken und so weiter zur Ansicht bereitgehalten wurden. 
Weiter ist zu erfahren, dass ein Grempler den Gästen den Appenzeller Magerkäse schmackhaft 
machen wollte, und nach all den verschiedenen Vorträgen wurde eine gelungene Unterhaltung 
dargeboten. Wörtlich schreibt Professor Strübi: «Drei grosse und gewichtige zueinander abge-
stimmte Treicheln werden von ebenso viel Sennen in harmonischem Rhythmus geschwungen, 
während zugleich ein vierter Tonkünstler ein Fünffrankenstück oder auch zwei solcher wie ein 
kunstechter Jongleur in einem irdenen Suppenbecken unaufhörlich im Kreise rollen lässt. Das gibt 
zusammen eine ganz eigentümliche Musik, die keineswegs ohne Reiz ist. Solche Treicheln aber, die 
gut zusammenstimmen müssen, sind des Appenzellers Stolz und Freude. Sie bilden seinen Luxus. 
Gilt doch ein Exempel von drei solchen Schellen Fr. 300.– bis Fr. 600.–. Ja, ein Beispiel wurde er-
wähnt, wo ein Senn für ein recht hübsches Trio nicht weniger als Fr. 900.– zahlte.»
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Dass so eine Alpwanderung für unsere Gegend eine grosse Ehre bedeutete, zeigt die Tatsache, dass 
am Morgen des Wanderungsbeginns ein eigens für diesen Anlass zusammengestelltes Senntum 
durch die Strassen von Urnäsch zog. Strübi schildert das in seiner Berichterstattung so: «Was gibt’s, 
was ist los. Nun, eine Alpfahrt, eine leibhaftige Alpfahrt ist extra für den Alpwanderkurs inszeniert 
am Morgen des ersten August 1895. Da zieht es heran, das fröhliche malerische Senntum. Vorne, 
als Avantgarde, einige weisse langhaarige Appenzeller Ziegen, geführt von hübsch aufgezierten 
Kindern, Knäblein und Mägdlein. Dann zwei kräftige Sennen im malerischen Landeskostüm, wie 
es gebräuchlich ist bei der Alpfahrt. Hemdärmlig, in langen roten Westen, hochgelben kurzen Ho-
sen, weissen Strümpfen, auf dem Rücken die blendend weissen mit Bildern reich verzierten Milch-
gefässe. Es zieht daher unter melodischem Herdengeläute die muntere Schar der Rinder, die be-
dächtigen Kühe und die starknackigen Erhalter und Mehrer des Rindviehgeschlechts. Sie alle gelei-
tet und geordnet von dem zugehörigen Alppersonal ebenfalls in Festtracht gekleidet und hinaus 
ging’s fröhlich hell aufjauchzend vor das Dorf und im grossen Bogen herum in die heimischen 
Ställe.» 
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Bericht über die Alpinspektionen in Ausserrhoden in den Sommern 1908 und 1909

1902 ist vom Schweizerischen Alpwirtschaftlichen Verein in Zusammenarbeit mit den Kantonen 
die erste genaue und zuverlässige Alpstatistik erarbeitet worden. Herausgeber all dieser Statistiken  
war der Schweizerische Alpwirtschaftliche Verein. Verleger war der Kommissionsverlag der Buch-
handlung A. Lüthi in Solothurn, und gedruckt wurden diese Bändchen ebenfalls in Solothurn. Das 
Werk über die Alpen in unserem Kanton stiess offenbar bei der Bevölkerung auf viel Interesse und 
war schon bald vergriffen, sodass sich die Direktion des Schweizerischen Alpwirtschaftlichen Ver-
eins zu einer Neuauflage entschloss. Diese erschien im Sommer 1902 mit dem folgenden Vorwort:
«Das Büchlein fand dank der Unterstützung des Regierungsrates von Appenzell Ausserrhoden bei 
den Mitgliedern der Land- und Alpwirtschaftlichen Vereine lebhaften Absatz und war rasch ver-
griffen. Vielfache Nachfragen gaben dem Schweizerischen Landwirtschaftlichen Verein Anlass zur 
Herausgabe einer zweiten, ergänzten Auflage, deren Redaktion in zuvorkommender Weise Herr 
Ratschreiber Tobler übernahm.
Glück auf, Büchlein, zeige dem Appenzeller Volk, dass es in seinen lieblichen Alpen einen Schatz 
besitzt, der die viehzüchterischen Bestrebungen des Kantons kräftig und wirksam unterstützt, 
volkswirtschaftlich von hoher Bedeutung ist und die Aufmerksamkeit weiterer Kreise vollauf ver-
dient.»
Diese zweite Auflage stimmt im Textteil mit der ersten Auflage überein. In den Einzelbeschreibun-
gen der Alpen können aber gewisse Anpassungen herausgelesen werden. Offenbar sind Handän-
derungen, die sich in der Zwischenzeit ergeben haben, richtigerweise in der Neuauflage erfasst 
worden. Es sind aber in den beiden Auflagen auch materielle Unterschiede zu erkennen. So nennt 
die erste Auflage für Hundwil lediglich 17 Alpen, die Kleine Schwägalp wird gesamthaft erwähnt. 
Die Neuauflage erwähnt aber 19 Alprechte. Neu sind Ober Höheli und Gross Schwägalp diesmal 
richtigerweise zu Hundwil geschlagen worden. Der Grund, weshalb die Gross Schwägalp in der 
ersten Auflage bei den Urnäscher Alpen aufgeführt wurde, wird nicht ersichtlich, könnte aber mit 
der Ungewissheit um die Besitzesverhältnisse der Schwägalprechte in Zusammenhang stehen. 
Schon diese erste Alpstatistik ist sehr ähnlich aufgebaut wie die folgenden Alpkataster. Nach einem 
einführenden Text «Wirtschaftsverhältnisse» und «Empfehlenswerte Verbesserungsarbeiten» fol-
gen in einem weiteren Teil die Einzelbeschreibungen der Alpen, und schliesslich sind noch die 
statistischen Tabellen aufgeführt. Ein Vergleich zwischen der Erstauflage um 1900 und der Zweit-
auflage 1902 zeigt einerseits eine eher terminologische Verschiebung der Anzahl Rechte, anderseits 
aber auch, was in diesen beiden Jahren an Verbesserungen innerhalb der Alpen getätigt worden ist. 
Immerhin kann festgestellt werden, dass an 16 Objekten zum Teil sehr aufwändige Verbesserungs-
massnahmen an Hütte, Scheune, Zufahrt oder Wasserversorgung vorgenommen wurden.

Immer noch gestützt auf die IX. Lieferung des Bändchens «Die Alpwirtschaft im Kanton Appenzell 
Ausserrhoden», herausgegeben vom Schweizerischen Alpwirtschaftlichen Verein, erschien 1909 
der eigentliche Vorläufer des Alpkatasters 1974. Dieser Bericht wurde vollumfänglich von J. J. To-
bler verfasst. Für die Gemeinde Urnäsch sind total 80, für Hundwil die Gross- und Chli Schwägalp 
als je ein Recht, total 19, und für die Gemeinde Schönengrund zwei Rechte aufgeführt.
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Schweizerischer Alpkataster 1974 
Die Land- und Alpwirtschaft in Ausserrhoden
Das Landwirtschaftsgesetz aus dem Jahr 1951 bestimmt in Artikel 6, dass bei den Förderungsmass-
nahmen für die Landwirtschaft den erschwerten Produktions- und Lebensbedingungen im Berg-
gebiet besonders Rechnung zu tragen sei. Artikel 33 bestimmt im Weiteren, dass der Bund für die 
Beschaffung der notwendigen Grundlagen einen landwirtschaftlichen Produktionskataster zu füh-
ren habe. Im Zuge des drohenden Zweiten Weltkriegs wurde am 17. Februar 1939 die Aufnahme 
des landwirtschaftlichen Produktionskatasters angeordnet. So wurde die Ausdehnung der offenen 
Ackerfläche im Zusammenhang mit dem «Plan Wahlen» in allen Gemeinden der Schweiz aufge-
nommen.
Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges ergab sich in der Landwirtschaft ein eigentlicher Struktur-
wandel, und im Zuge dieses Trends in Richtung Technisierung und Mechanisierung geriet die 
Alpwirtschaft immer stärker in Rückstand. Es drängte sich somit auf, die Förderungsmassnahmen 
zugunsten der Berggebiete zu verstärken. Im Mai 1956 reichte die Konferenz der Landwirtschafts-
direktoren der Gebirgskantone eine Eingabe ein, die den Miteinbezug der Alpen in den landwirt-
schaftlichen Produktionskataster verlangte.
Gestützt auf diese Eingabe ist dem Protokoll der Bundesratssitzung vom 15. März 1957 der folgen-
de Beschluss zu entnehmen:
1.  Die Abteilung für Landwirtschaft (EVD) wird beauftragt, das Alp- und Weidegebiet in die Erhe-

bungen des landwirtschaftlichen Produktionskatasters einzubeziehen.
2.  Der notwendige Kredit ist in den Voranschlag für das Jahr 1958 aufzunehmen; für allfällige sich 

bereits im Jahr 1957 ergebende Kosten sind die Mittel auf dem Wege eines Nachtragskredits zu 
beschaffen.

3.  Die Kosten für die Mitarbeit der Kantons- und Gemeindevertreter werden zur Hälfte vom Bund 
übernommen.

Nun wurde der landwirtschaftliche Produktionskataster in sämtlichen Berggemeinden der Schweiz 
revidiert und um die Alpgebiete erweitert. Die Sektion Produktionskataster im Bundesamt für 
Landwirtschaft wurde mit den Aufnahmen im Gelände und mit dem Erstellen der Berichte beauf-
tragt. Autor des Alpkatasters für den Kanton Appenzell A.Rh. war Adrian Imboden in Bern. Imbo-
den konnte sich offenbar erstaunlich gut in die Belange der Appenzeller Landwirtschaft einarbei-
ten.
Wenn wir vom Alpkataster 1974 sprechen, müssen wir sehen, dass dieses Werk eigentlich weit über 
den Begriff Alpkataster hinausgeht, wurde doch, ausgelöst durch den Bundesratsbeschluss vom  
15. März 1957, für jede Gemeinde in der Schweiz eine eigentliche landwirtschaftliche Produktivi-
tätsaufnahme erstellt. Die Gliederung für die Erhebungen war vom eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartement vorgeschrieben und umfasste neben der Alpwirtschaft die Themen: geogra-
phische Lage, Geologie, Klima, Vegetation, Elementarschäden, Verkehrsverhältnisse, Siedlungs-
form, Bevölkerungsentwicklung, Berufsstruktur, Betriebsstruktur, Eigentumsverhältnisse, Parzel-
lierung, technische Ausrüstung, Bodennutzung und Tierbestand. So ist es nicht verwunderlich, 
dass der Alpkataster 1974 vom Inhalt her zu circa zwei Dritteln die Landwirtschaft im Allgemeinen 
und nur zu circa einem Drittel die Alpwirtschaft behandelt.
Adrian Imboden musste für jede Gemeinde eine Vertrauensperson zur Verfügung gestellt werden. 
Für Urnäsch war dies Hans Scheiben, seinerzeit wohnhaft auf Blattendürren. Hans Scheiben er-
zählt über die Zusammenarbeit mit Adrian Imboden: «Eigentlich wurde ich von der Gemeinde nur 
gebeten, über die Alp Blattendürren Auskunft zu geben. Doch Adrian Imboden legte Wert darauf, 
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dass ich ihn bei der Aufnahme der ganzen Gemeinde Urnäsch begleite. Und so kam es auch, und 
es war eine interessante Arbeit, die mich mit allem Drum und Dran sicher einen Monat beschäftig-
te. Adrian Imboden hat die Probleme auf den einzelnen Alpen erstaunlich rasch erkannt und diese 
in Notizen für seine Berichterstattung festgehalten. Interessant war für mich, wie er die Flächenma-
sse erarbeitete. Damals war die Gemeinde Urnäsch noch nicht grundbuchamtlich vermessen. Le-
diglich vom Förster lagen für die Waldparzellen gewisse Angaben vor. Weideland und Streue zeich-
nete Adrian Imboden, während wir die Grenzen einer Alp abschritten, in eine stumme Karte ein, 
und so rechnete er die Ausmasse aus. In gleicher Art berechnete er auch die im Alpkataster ange-
gebenen Neigungen der einzelnen Alpen. Sicherlich bestehen zu den heute bekannten Werten ge-
wisse Differenzen, aber im Wesentlichen hat Imboden die Werte erstaunlich genau getroffen. Die 
Texte wurden samt und sonders von ihm redigiert. Ich hatte lediglich die Aufgabe, die einzelnen 
Beschreibungen vor der Drucklegung durchzusehen.»

Die Alpen im Kanton Appenzell Ausserrhoden (Alpkataster 1993)
Im Laufe des Jahres 1992 konnte Reallehrer Hans Eugster-Kündig seinen Bildungsurlaub planen. 
Neben anderen Weiterbildungsthemen entschloss er sich nach Absprache mit dem damaligen 
Landwirtschaftsdirektor des Kantons Appenzell A.Rh., Regierungsrat Alfred Stricker, Stein, einen 
neuen Alpkataster zu gestalten. Dank der tatkräftigen Mithilfe der Angestellten auf dem Landwirt-
schaftssekretariat und der positiven Einstellung der Gewährsleute zum Projekt, war es möglich, 
einen völlig neu gestalteten und reich bebilderten Alpkataster herauszugeben. Die Kosten für den 
Druck der ersten Auflage wurden vollumfänglich vom Bund übernommen. Es wurde festgelegt, in 
welchem Format, mit welchem Papier, mit welchem Umschlag, mit welcher Gestaltung das Werk 

Schwägalp-Siebenhütten
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zu erscheinen habe. Zudem durfte das neue Buch keine einzige Farbaufnahme enthalten. Diese 
erste Auflage war bald vergriffen, weil sowohl an alle Alpbesitzer und Alpbetreiber, an öffentliche 
Bibliotheken und andere Institutionen Gratisexemplare abgegeben wurden. Der damalige Verleger 
der Buchdruckerei Schläpfer & Co. AG in Herisau, Peter Schläpfer, veranlasste Ende 1993 eine 
Neuauflage, in der das Buch in einer weit gefälligeren Aufmachung erschien, und wenig später 
musste eine weitere Auflage von 1000 Exemplaren nachgedruckt werden. Seit Jahren ist nun auch 
diese Auflage vergriffen, und immer wieder wird nach dem Buch gefragt. 

Der Alpkataster 2015
Ende 2013 hat sich eine Gruppe, bestehend aus Alt Landammann Hans Diem, dem Leiter des 
Landwirtschaftsamts AR, Jakob Scherrer, und dem Verfasser des Katasters 1993 mit der Herausga-
be eines neuen Buches beschäftigt. Weil weder vom Bund noch von der kantonalen Landwirt-
schaftsdirektion Geld für die Finanzierung flüssig gemacht werden konnte, mussten andere Fi-
nanzmittel gesucht werden. Dank intensiver Suche von Hans Diem wurde anfangs 2014 klar, dass 
eine Herausgabe von 1500 Exemplaren des neuen Buches sichergestellt ist. 

Welche Erwartunen soll der neue Kataster erfüllen?
Er soll 
• ein aktuelles Bild über die Situation der Ausserrhoder Alpen geben
•  ein Arbeitsinstrument sein für alle Behörden, die sich mit Alpwirtschaft zu beschäftigen haben
• einen Überblick geben über die Auswirkungen der Landwirtschaftspolitik auf die Alpwirtschaft
• das Interesse an den Alpen wecken
• historische Gegebenheiten im Alpenraum festhalten
• die Vielfalt im Alpgebiet festhalten und vorhandenes Wissen sicherstellen
• die Schönheiten unserer Alpgebiete aufdecken
• das Wesen der im Alpgebiet tätigen Älplerinnen und Älpler erkennen lassen
• Konflikte der verschiedenen Interessegruppen im Alpgebiet aufzeigen
• die Bedürfnisse der Bewirtschafter darlegen
• die touristischen Möglichkeiten im Alpgebiet aufzeigen
• die Gelegenheit nutzen, um die nötigen Angaben für das Projekt ALPIS (Alpwirtschaftliches  
• Informationssystem) zu erarbeiten.

Zu bemerken ist, dass mit dem neuen Landwirtschaftsgesetz dem Alpkataster keine rechtssetzende 
Wirkung mehr zukommt und dass der Bund keine Nachführung mehr verlangt. Das ist auch der 
Grund, warum sich Bund und Kanton nicht finanziell beteiligen. 
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Bewirtschafter
Ehrbar-Meier Roland, Aeschen 445/Hundwil, 
Urnäsch

Älpli1

Eigentümer
Ehrbar-Müller Rosmarie, Aeschen 445/ 
Hundwil, Urnäsch

Ausmasse Assek.Nr. m2

Alphütte 1259 65
fliessendes Gewässer  840
geschlossener Wald  100 010
übrige befestigte Fläche  561
Weg  566
Weidstadel 1260 250
Wiese/Weide  168 352
Total  270 644

Besatz  
 20 Kühe
 6 Rinder über 2 Jahre
12 Rinder 1 bis 2 Jahre
 5 Kälber unter 1 Jahr
14 Schweine

Weidezeit 
ca. 20 Wochen
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Geschichtliches
1963 hat Emma Anderegg, die Alp erbrechtlich von ihrem Vater übernommen. 2003 ging die Alp 
über an Rosmarie Ehrbar-Müller, Hundwil. Vor dem Bau der Erschliessungsstrasse Langboden–
Chapf–Älpli war die Alp nur über Barrenegg mit geländegängigen Fahrzeugen erschlossen.

Alpbeschrieb
Im Jahr 2003 wurde der Stall völlig neu erstellt. Er umfasst einen doppelten Kuhstall, einen dop-
pelten und einen einseitigen Rinderstall. Zusätzlich sind je zwei Buchten für Schweine und Kälber 
vorhanden. Güllengrube und Mistplatte mussten im Rahmen des Neubaus nicht neu erstellt wer-
den. Die Hütte wurde mit neuen Fenstern versehen. Die Gebäude verfügen über Licht aus Solar-
strom. Die Alpweide besteht mehrheitlich aus flachem Terrain. Sie liegt zwischen den Höhenkoten 
1000 und 1185 Metern über Meer. Gegen das Neckertal fällt das Gelände recht steil ab. Die Weide 
kann als futterwüchsig mit guter Grasnarbe beurteilt werden. Die Wasserversorgung ist ausrei-
chend. Die Erschliessung erfolgt über Langboden und die Gebäude können mit Lastwagen erreicht 
werden. Erwähnenswert sind die auf dieser Alp vorhandenen Wetterlöcher. Das sind Erdlöcher, 
sogenannte Dolinen, die fallweise über Wasseradern vorkommen können. Die Alp hinterlässt ei-
nen gepflegten Eindruck.

Koordinaten (Hütte) 734708.1/238067.0 Parzellennummer 1558

500Meter0


